
Königebergsche

85ted Stück. Frei-tag,sden 25. October
.

«
·

·

kennen, nnd Ramlern nicht««nnddiesesvertheidigt »An if Lin-d ig u n g.
« So Viel Zeit auch der Herr ProktsessorRatnlex
Jfürseine bffentliche Geschäfte arti-zusetzen genöthiget
ist, so bleibt dennoch »der Eifer ohnunterbrochemwo-

durch er sich aujf mehr ais eine glücklicheArt der
Welt nnd Nachwelt gleich Tchätzbargemacht hat;
Es ist gewiß, daß er die Wünscheso vieler Pa-
trioten befriedigt, und seine Oden zusammen her-
ausgiebt, denen der kliederreiche Gallier nichts ent-

gegenzusetzenim Stande ist, was mit denenselben
gewnrdigey oder sabgewogen zu werden verdiente.
Ansser diesem-unschalzbaren Geschenk, welchem die

. Hand des« KIND-ers schon«längst vergebens entge-
gen segkiffem giebt Herr Ramler Ansztige, aus
Des-U deutschen epkswmmstischm Dichtern von
Martin Opih non Boderfeld bis auf-unse-
re Zeit, heraus, die mit einer thk bestimmt
worden, welche eines Ratnlers würdigist. Einem
jeden vorkommenden Dichter wird dessen kurze Le-
bensbeschreibung- von einem hiesigen Gelehrten
vorgesetzetwerden. Die ganze Sammlung wird

in 6 Ottavbändchen-beste-l)en,wovon unser Veecez

ger den ersten Band künftige Ostermesse liefern
wird. Es ist UUMVHMDM schön-MWillmschaften

Mit alliergnädigster FrenhezitÅ
z

)

- GelehrteUnd PolitischeZeitungean
.- «..-

·

«

Uns, wenn wir statt der schuldigenDankfagung die
wir diesem Manne anfsagen folten,«einlgevon denen
Sinngedichten .,l)ersetzen,die .er-,ans der Vergessen-
heit, allwo sie »dem Moder« nalje gele«e«n,mit auf-
erweckender Hand heraus gerissen; fgwie ohnge-
fehr die Abgebrannten unter uns ihr verschmolze-
nes Silser ans dem Schatte hervorgrabem um

ei wieder in den Rang brauchbarer Gefäße zu
setzen: wir werden sie nicht auslesen, sondern wie

sie fallen, abschreiben:
-

Aus Mkartin Opilz von B-«obe-rfeld.

Der geilzigeAlmon.
D

Es wette gestern sich der wehen-Anton Theueeax
Jedoch sechs Heu-e Freund, vie mach-en that-Bedenken-i
So ebener-kam der Strangz der »Preis.fchienunerhört :-

Reise neue er en, Toekm in nicht des Geists wem-.

Ocendeenngdes Glücks.

Der sich«in denken gieng fand Gold, nnd so auch NR

nnd regte seinenSee-me an sotches Soll-es Seen-.

Als der sein Gold nicht fand, der ed dahin »Mensch
,

Nahm er den Sternes dafür nnd hat sich qgsgkpmkkk
AK
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An den Flaceus was sitt ein Frauenzimmer et

haben wolle.

Du Fig-send fragst, was ich für Eine mir begehre?
Ich wil nicht, die bald wil, auch nicht«die ganz sich wehttz

Was hier dad Mittel in, dad sindet den mit state-

Jed mag nicht hungrig seyn doch auch nicht gar tu Mk-

Oie Weiden .-

Wet Weibern glaubt fängt Wind aus tuit der Hund«
knilgt in dem Meer und saet in den Band.

«

Grabschrist eines Bettlers.

ODII Haus had ich gelebt, todt hab ich eined hier-,

Im eeoen date- ich nichte, todt bin ich reich dafür-
«

Mein Leben war nur Flucht, das Stab ist meine Ruh,
Jtn Oel-en ging ich diod, itzt decket man mich zn.

An die Lucullm
Von ferne bist du hübsch,und häßlich in det Nähe-

Dtnm fletscht-dein Mann vor dir daß et dich schöner sehe-

Der unattige Adel.
Des pddeld Kleidung muf dem Adel ern-ad weichen-

In Klugheit pflegen sie einander sehe zu gleichen.

Aue Andreas Geht-hinei.
Auf den Alleian

, .

«

entrinnt bietet mich schier iedeu Tag zu can-z

Seh komme nicht: Warum? weil ich nicht gerne sann

Aus Martin Zeillet.

Verderbnis der Mensche-u
Co««eiel man von Melonen hat-;

halt ich von Leuten in der Welt-

Vean schneidet ihrer funfzig an,

Bd nian was uutee trefen kann.

Los Amie siie Theate- prefer-te
Ont la natute du melan-

Il en kaut elf-yet einguante
»Hm qu- cken teouret un bot-.

Aus Paul Fleming.

Stadschtifteines Hundes.
Die Bitt-e fuhr ich an, die Buhler lief ich ein-

CI IVMIW shttt und Frau mit mir zufrieden seyn.

Die GMW die diesem Blaue gesetztsind, ver-

bieten uns noch mehrere Sinngedichre abzuschreie

)0( W
den, allein sie oerstatten uns dennoch den aufrich-
tigsten Wunsch sur unsern unsierdlichen Ramlee
hinzuguiugeut Er lede.

Die öffentlichenNachrichten bezeugen noch imi
mer, daß an allen Orten, an welchen man sich
des magnetischen Stuhls zu Stillung der Zahn-
schtnerzenbedienet, der-selbigedie gewunschte Halse
leiste. Nur erhellet aus solchen Nachrichten zu-
gleich, daß-man fast durchgängigmit der neiget-—
saßeen Mehnung eingenommen bleibe, daß der

Kranke behm Gebrauch des magnetischen Stahle,
das Angesicht gegen Mitternacht lehren und den

Nordpol des Stahle, selbst, an den schmerzhaften
Zahn anlegen musse. Wir können daher nicht
umhin anzuzeigen, daß unser, auf die Begebenhei-
ten der Natur besonders ausmerksame und erfahr-
ne Professor Phhsitess-""Ordinarius, Herr Consiste-
tialiRath Tetke, bereits im April dieses Jahres,
in Ansehungdieser Umstande, sdas Gegentheil durch
ganz sichere Erfahrungen ausgemacht und gezeiget
habe, daß es alles aus eine hinauslaufe, od der

Nordi oder Sudpol des magnetischen Stahle an-

gel-:get irerde, und ob der Kranke dieses selbst
verrichte, oder ob solches durch einen andern ge-
schehe., inigleiehen ob derseldige sich dabeh nach
Abend, Morgen, Mittag oder Mitternacht hinge-
wandt habe. Es hat auch besagter Gelehrte seine
Erfahrungen so wohl iu den hiesigenwöchentlichen
Frag- und Anzeigungsnachrichtett,als auch nach-
gehends besonders in einer kleinen Schrift, die
unter der Aufschristx Reue Versuche in Eutiiung
der Zahnschmerzen, vermittelst des magneiischen
Stuhls, herausgekommenist, umsiandlich bekannt

gemacht.

esse-

Der Zuschauer von Leipzig an der Pleisse, a

Theile, in 8. Behde zusammen 8 Bogen.
Einem elenden, aber 4eiderl lustigen Studenten,

ists eingefallen, eine abgeschmackte lange Erzäh-
lung, von der wir nichts wollen gelesen haben,
einderbes Hochzeitkarmem vom Diogenes der die

Jungferschast sucht :- — einige elende Karattere —

und die so Gott will witzige Mond-s, die der Ver-

sasserder Akzenenen aus der Bildersibel entlehnet
hatte-—-hier zusammen zu siicken, und auf grau-P
Ldschpapieran der Pleisse drucken zu lassen- MU

2 Bot-reden und einen Vortrab, der sich anfängt-

Es ist wae leichtesja, sichZuschauerzu nennen ic.

0 c
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Geheiarn leise —- — alles unter der Kritik!

Und beh diesen Grenel seht der Verleger das Bild-

ghpmspaohin- das wir in Lering o theatral. Bib-

Londom den 27. Sepit
Seit dem auf der JnselDoininiea gewesenen Erd-

beben, sind die Einwohner daselbsthausigmitSchivez
seibranden und einer schädlichenTlusdunstunggeplagt,
welch-e besonders vor Sonnenaufgang, und wann Die

Seewindeblaseu, am siarlesten sind; und in verschie-
denen Theilen der Insel hat man viele sulphurische
lind brennbare Materien behsaminen gesunden, von

welchen man wahrgenommen hat, daß dieselben,
wann sie mit weissem Peche vermischt werden, einen

vortresiichen Anstrich sur die Schiffbdden, gegen eine

Art Würmer- die in Westindien sehr schädlichsind-
abgeben.

Ga—iwah, den g. Sept.
Auf den hiesigen Bleicherehen von Grafen-Insel

und Terrhland, sind diesen Sommer von den Her-
ren Iohn und Andrew French 1400 Stück Lein.en,
die 35000 Ellen betragen haben, gebleichet worden.

Von diesen Leinen gehen tzoo Ellen nach Neu-York.
Es ist dieses die ersie Pol-they Leinen, die von hier
nach Amerika ausgeführtwird.

"

Gloucester, deu 23. Sept.
Es befinden sich gegenwärtigin dem Garten des

Heu. John Dutton, Esa- zu Petition, in Wiltshi-
re , z Aepfelbäume, ausweichen an einer Seite rei-

fe Früchte, an der andern aber dieschdnsten Blumen

und vorwärts herausgeschlosseneBlätter, sich besin-

den. ,
Es ist hierbeh merkwürdig, daß die Zweige-

welche die Blumen hervorbringen, an ihrem Ur-

sprunge ganz vertrocknet und verdorben sind.
Paris, den Zo. Sept. »

Die Königl.Commissarien haben sichdieser Tage
abermals in die Versammlung der Geistlichieit be-

geben. Sie haben den Contract gezeichnet, Kraft
dessen die Geistllchkeit dein Könige 12 Millionen ge-

gen 4 Procent giebt, und autorisirt ist, grössere
Summenauszunehmem um die alte gegen F Pro-
eent laufende Contraete abfuhren zu kennen, laio die

Eigner sich die Reduetion ihrer Capitalien aus-; Pro-
cent nicht gefallen lassen wollen.

»

Durch eine lausgetoinmene Politehverordnung,
ist allen Goldsthmieden und Kaufleuten verboten

worden, silberne Schnurstobarks-Dosen, die ganz

verguidet sind, zu vertausen. Diese Verordnung
lst durch eine Requisttiondes Königl. Protureurs
bewirtet worden, weil viele Leute geklagt haben, daß
man ihnen dergleichenDosen für solchevertausthat,
die ganz von lauterm Golde waren, da sichdochnachz
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liothek mit Vergnügensahent due heißtt Perlen
für die Saite werfen. Kostet in den Kanierscheit
Buchhandlungen In gr.

« s--s--

her offenbaren daß nur die Rande- wo diese Dosen
sich schliessen-.von Golde gemacht gewesen sind, todt

durch man zu- verhindern gesucht-hai«,s.daß diis Sile
der durch das öftereAnreiben nicht endlich zum-Betts-
schein kommen möchte. Diese Dosen sind übrigeiid
überall sehr gut verguldet,. so, daß auch Kenner sele
leicht damitdeirogen werten können. Neulich ist ein

Chinestscher-Theebaum zu Trianon angekommen.
Der Königl. Botanitus , Hn Richard, hats seitdem
die Ehre gehabt, selbigen Sr. Majestat vorzuzeigem
und zwar in Gegenwart des Abts Gallois , welcher
aus Eifer sur die natürlicheHistorie, die Reise nach
China unternommen, und besagten Baum, desgleie
chen noch nie in Europa gesehen worden ist, nackt
Trianon besorgt hat. Es hast derselbe auch «Saatt
kdrner von Theebaumeii mitgebracht, welche, da sie-
noch ganz frisch sind, hoffen lassen, daß sie in deit

Gewachshauiern ausschiessen werden. Es wird hier-
nächst leicht sehn, dergleichen Sprossen nach unsern
Eolonien überzubringeiy so wie man die Coffeebäut
me dahin gebracht hat; und alsdann wird man dar-
an in diesen Gegenden einen neuen Handlungszweig
haben, und vieles von den EuropäischenReichthü-
mein, die itzo sur das Theelraut nach Ehinageschiekt
werden, nach Frankreich ziehen lönnens Der Abt-
Gallois hat auch viele andere Ostindische Bäume,
die bisher in Europa nicht gewesen sind, nebst einem
Haufen Saatkdrner von dergleichen Bäumen, mitge-
bracht. Aus unserer jüngsten SaintiOvideeMesse,
hat der ode. Comus verschiedene neue Kunststuckesee
hen lassen, unter welchen eines besonderswundersam
ist. Es bestehetdasselbe darin , daß er in einem

Buche, welches der Zuschauer selbst herzu bringen
tan, eine positive Antwort auf eine von demselben
gedachte Frage- ohne daßdemjenigen, welcherdiese
Frage in Gedankenbehält,das geringste abgesragei
wird-, vsei-ihnenlaßt.

Seit einiger Zeit hat man allhier die sogenannte
Diesem-Blume, sehr sorgsaltig gehauen Diesen
Namen hat sie wegen ihres Geruch-s»Sie ist ger
von Farbe, und wie die blaue Korndlume gestalten
ivle sie denn behdevon. dem Geschlechtedes Tausend-
güldenkKrauiesind. Den ibtverwitbenenSommer
ist hiersilcstdieser Blume belviideisstark nachgegan-
gen wordem und zwarnichtalieinwogen des gedach-
tenihres Geruchs, sondern auch,weit sieschoknvoll
und rund, sehr bequem und wurdig ist, einen vor-

nehmen Plah in einem Beugueteinzunehineixljähen au
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Anbau ist also ein neuer Zuwachs von Reichthumsur

- das Frauenzimmer, und für diejenigen jungen Her-
ren, welche demselben nachzuahmenund angenehm
zu werden beinzskthssged. «

«

Ein Tischler in hiesiger Hauptstadt; der unweit

dem Pallaste Luremburg wohnt, hat einenTisch er-

kunden, sder überaus behende zusxmmen gelegt were

den, und den« man deswegen sehr bequem mitsich
führen kan, so«groß er auch seyn mag. Dieser
Tisch hat noch das besondere Vortheilhaftzean sich-
Hdaßdessen Theile oder Stricke sieh-nicht ablosen, und

also nicht verloren gehen können. Für vornehme
Officiers ist diese Art Tische,. wann sie im Feldesind,
von grossem Nutzen. Sie werden von 4 bis zu 30
Couverts gemacht. ,Sie sind auch viel leichter-saus-
zuschlagem als die bisher gebräuchlichenTische,
und kosten doch-nichtmehr. «

·

Rom, den«21«.Sept.
Der Abt Winekelntannein Preusse,, bieheriger
Bücheraufseherdes Cardinal «··2llbani,und einer von

den Vorstehern unsers Kabinets der Ylltet·t·hüme,r",
hat seineAemter niedergelegt,nnd steht im Begris
nach Berlin zu gehen, als Aufseher einer Bücher-
sammlung beo dem König von Preussen , seinem
Herrn, welcher ihm ein ansehnlicherGehalt bestim-
met.

Blu- einetn Schreiben einer Dame aus
-

s

«

: Vom I-4. Jlluic
"

Mitten inmeinem Unglückehabe ich einen Vorfall
erlebt, dessen Seltsam-Zeit·v·erdienet-hat,daß ichIh-
nen Nachrichtkdavon gebe.

"

Eines Tages,"da ich in
der Gegend, wo man aus Kingston nach dem Felde
geht, frische-Luft zit schöpfen,spazieren-gieng, traf
ich daselbst einen an der Erde sitzen-denFundTMitPsiai
stern bedecktenaltensNegerany der mich um ein Al-
mosen ansprach. Jch gieng ihn vo·rüber,-John·edarauf
zu achten-. Als isch aber kurz daraus den beträbten
Zustand dieses Unsgliicklichensin Erwägungzu ziehen
anfing so dehrte ich ums und reichte ihm ein Almo-
sen, swobeyichihnssagte, ’—’ich hätte nicht viel-übrig".-"s
Der Reger bezeugteMir seine Erkenntlichkest durch
Dankenund Wünsche,undichverfolgtemeinenSpa-
tziergang

"

Einige-Tage nachher gieng ich wieder
durch dieselbe Gegend, und derselbeNeger war wie-
der 4den«Bey ImeinerAnnäherung,win- er bemüht;
sich aufzurichten, und zu niir zu kommen; anein, fei-
ner Wunden wegen, skonnte er nur"seikiigeSchritte
nor-wartethun,«so; daß ichsihm bot-übereain, Eber-or
er Flieherreichen-·konnte.ksDeis elende ·M'ensch--«wel-
cher nichtint«Stande«tvar,"mirzui solgen,"fin’ghier-
nufeniujthfw »Ichsetzteindessen meinen Weg

Jamaicen

-
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fort, ohne meine Augen auf ihn zu weis.dgtz.»
ich aber auf dieseWeise»xnichnon ihnz entfexkthz-
ßng er zanzuzschrzehen» und bat michvinsxandigstzEigb
möer decheitzWort ren-

o

). ever begierigzu
hören;was er mirsz ENGEL-Hubgieng zu ihm.
Er sagte mir dar-aufs »Aus dem-s was ich ihm letzt
"»gesagt,hatte er geschlossen, daß ich selbst mich in

"Verlegenheitnnden müßte; es wagte ihm dieses so
"nahegegangen,daß er seitdem mit Schmerzen den

’;A"ugenblickerwartet ..h.ätie,da er so glücklichseyn
»

könnte,z;tnichwieder zu sehen."s Hieran zog er ei-
nen Beutel aus der Tasche-«in welchem- Wie-erlegte-
28 Dublouen waren, mit Bitte, daß ich dieselben
doch von ,ihm annehmen möchte.»Er hatte dieselben-,
Difugteer hinzu, von den eingenommenenAlmoseneri
»sparet, und wurde mit dem Betteln noch mehr samt
"meln»könne.n;aber eine Dame, wie ich, die nicht
"betteln könnte,wurde, beh Mangel von Yam Yam,
»wennsie keinGeld hatte, umkommen." Jch dan-

«ketedem guten Menschen für seine ,thoßmuth, und

sagte ihm, »ichhatte, seitdem ich ihm das letzte mal
«geseh«en,Geld empfangen,und ware also des seini-
’—-.gennichtbedurstig.s" Ich frug ihn-sodann,ivnrune
sein»Herr,da er doch-sähe,daß erso altund kümmer-
lich ware, litte, daß er bettelte? Er antwortete-mitsp-
"Eben, weil er zu arbeiten nicht mehr im Stande
"wäre, hatte sein Herr ihnzu betteln ;ausgestellt. Er
·-’!war·e»von Jugend qpf ethelanegetvesem undskseie
»in-Schatten kämmt-laß von der -stet«ensan-gen Ar-
’-b«eit,zu welcher derselbe ihn .gebrauch.t,hätt»e,her-."
Nachdem ichihm hiernachstnoch ein Almosen gereiz-
chet, und ihn ermahnethatte, seinGeld keinen Men-
schen sehenzulassem damitteine».nied.ertrachtigeSeele
ihm dasselbe rauben möchte,.so verließ ich..ihn",,.und
konnte nicht umhin,.überdie Großmuthdiesesschwaxi«

zen Sclaven meine Betrachtungenanzustellen,so wie
ubsei den Caratker seines Herrn- welchen-nachdemer

so lange Zeit reelle Dienstevon diesen Sclavenspczn
habt; hatte, itzo noch sobaribarisch war-schnellen
dem, was im Leb-en am--hartesten,undscheußlichsien
ist," auszufegen-g -.

—

"

.

"

MtrfejklstowrAxt-Speer Ort. I703J.
Amsterdam 41 Tage 300 gr.

— 71 Tages2983st.
Hamburg ZW. 139 gr. 6«.W.Iggz gr-
Kctlin Dank-is ask pr. .ct9.
.«Duqatcunct1cgä. 1 Zu Albcktr Taler 130 gir.

I 1-5"-;—·gr. Alt Zelt-ich Geld 10 pr, ceoz

DieseGelehrtennd PolitischeZeitung wird des Wes-card
und die FrzeotageVormittags um rauhe in dem
·

Interesses-enBis-binden ausgegeben-.


